
»Was trocken bleibt, bleibt algenfrei.«
Diese auf langjährige Gutachtertätigkeit
aufbauende Erkenntnis lässt keinen Wi-
derspruch, kein Gegenargument zu. Dies
ist aber an Fassaden nicht vollständig
zu verwirklichen, denn Fassaden können
nicht dauerhaft und vollflächig trocken
gehalten werden. Fassaden werden
durch Niederschlag und Tau mehr oder
weniger oft und intensiv mit Feuchte
belastet. Feuchtigkeit ist die wichtigste
Lebensgrundlage für Mikroorganismen
(Algen, Pilze). 
Die Putze und Farben herstellenden In-
dustrien sahen in der Verwendung von
Bioziden, also im Zusatz von für Mikro-
organismen giftigen Wirkstoffen in die
Beschichtungsmaterialien, eine Mög-
lichkeit, das Wachstum von Algen und
Pilzen zu verhindern. Internationale Ver-
suche (zum Beispiel der EAWAG - Eid-
genössische Anstalt für Wasserversor-
gung, Abwasserreinigung und Gewäs-

serschutz, Dübendorf), BAM (Bundesan-
stalt für Materialprüfung, Berlin) haben
jedoch ergeben, dass die in Beschich-
tungsstoffen (Putze, Farben) eingesetz-
ten Mittel gegen Algen- und Pilzbe-
wuchs schneller, als man bisher annahm,
ausgewaschen und damit unwirksam
werden (innerhalb zirka zwei bis drei
Jahren). 
Die Mitglieder des Internationalen
Sachverständigenkreises (ISK) Ausbau &
Fassade D-A-CH, mehrheitlich öffentlich
bestellte und vereidigte Sachverständi-
ge, kommen aufgrund ihrer jahrzehnte-
langen Bau- und Beratungspraxis sowie
Gutachtertätigkeit zu folgenden Er-
kenntnissen: 
1. Ein Befall mit Algen und Pilzen ist
auch mit Bioziden nicht sicher und
dauerhaft zu verhindern. Über diese
Tatsache ist der Bauherr nachvollziehbar
zu informieren:

a. Wenn der Bauherr sich professionel-
ler Baufachleute (Architekt, Planer,
Bauunternehmer) bedient, von jedem
einzelnen dieser Experten, sofern
dessen Tätigkeit mit der Fassaden-
planung, -konstruktion und/oder 
-ausführung verbunden ist. 

b. Auch durch die Produkthersteller ist
aufzuklären, indem auf den Gebinden
und Verpackungen entsprechende
Aufdrucke klar und deutlich die bio-
ziden Inhaltsstoffe angeführt werden
und außerdem auf deren zeitlich be-
grenzte Wirksamkeit, zum Beispiel
durch Auswaschungen, hingewiesen
wird.

2. Den Gebäude- und Dachformen (Ar-
chitektur) kommt eine besondere Rolle
beim Befall von Fassaden mit Algen
und Pilzen zu. Die gegenwärtig moder-
nen, meist sehr glatten Fassaden ohne
nennenswerten konstruktiven Witte-
rungsschutz (Dachüberstand), werden
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Wer hat den Algenbefall
zu verantworten?
Der Internationale Sachverständigenkreis Ausbau & Fassade (ISK) hat
zur Problematik von Algen und Pilzen auf WDVS-Fassaden jetzt eine
Stellungnahme herausgegeben. Darin wird die Verantwortung des aus-
führenden Handwerkers stark in Frage gestellt. Wichtig ist vor allem,
den Bauherrn zu informieren.

Wenn in der Umgebung eines
Gebäudes Algen- oder Pilzbe-
wuchs festzustellen ist, ist die
Gefahr absehbar, dass auch die
Fassade befallen wird. 

(Foto: ISK)
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regelmäßig bewittert und damit be-
feuchtet. Dem Planer solcher Gebäude-
formen obliegt deshalb die Pflicht, den
Bauherrn auf die Möglichkeit (bezie-
hungsweise konstruktiv bedingte höhere
Wahrscheinlichkeit) eines mikrobiellen
Befalls nachweislich, also schriftlich
hinzuweisen.
Jedem Fassadenfachmann ist klar, dass
bei Ausführung größerer Dachüberstän-
de ein Befall mit Mikroorganismen
kaum eintritt. In einem kürzlich ergan-
genen Urteil des OLG Frankfurt heißt es
deshalb: »Diesen Konstruktionsfehler (zu
geringer Dachüberstand, Anm.) hat der
Beklagte (hier Bauträger) zu verantwor-
ten ...« (Zur Gerichtsentscheidung Arti-
kel rechts.)
3. Der ausführende Unternehmer
(Stuckateur, Gipser, Maler, Fassader, …)
kann weder die Planung, noch das re-
gionale Kleinklima, das auf das Ge-
bäude einwirkt, und schon gar nicht
die Wirksamkeit der Inhaltsstoffe in
den von ihm zugekauften Beschich-
tungsmaterialien (Putze, Farben) beein-
flussen. Er bringt lediglich ein Indus -
trieprodukt an der Fassade an. Seine
handwerkliche Tätigkeit (Aufrühren, An-
mischen, Aufziehen, Verreiben, Glätten,
Strukturieren) nimmt keinen Einfluss
darauf, ob und wann eine Fassade mit
Algen und/oder Pilzen befallen wird
oder nicht.
4. Im Voraus abzuschätzen, ob aus re-
gionalklimatischen Einflüssen Algen-
oder Pilzbefall, zum Beispiel in einem
Neubaugebiet oder bei einem reno-
vierten Altbau auftreten wird oder
nicht, ist weder für den Planer noch
den Fachunternehmer möglich. Sind
allerdings in der Umgebung der neu
auszuführenden Fassade bereits beste-
hende Gebäude oder zum Beispiel Geh-
wegplatten, Verglasungen, Verkehrszei-
chen, Zählerkästen schon mit Algen-
und/oder Pilzen befallen, ist die Gefahr
für einen mikrobiellen Befall an der
neuen Fassade absehbar. 
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Der internationale Sachverständigen-
kreis (ISK) Ausbau & Fassade D-A-CH
ist eine seit 1997 bestehende Gruppe
von öffentlich bestellten und vereidig-
ten (D), allgemein beeideten und ge-
richtlich zertifizierten (A) Sachverstän-
digen oder Fachexperten (CH). Diese
haben sich zur Aufgabe gemacht, im
zentralen, deutschsprachigen Europa,
grenzüberschreitend und praxisorien-
tiert Aktuelles, Fragestellungen und
auch Problemfälle im Fachbereich Aus-
bau und Fassade zu beraten und zu
kommentieren. 
Für den Wissenstransfer sorgen seit
1999 die internationalen Baufach- und
Sachverständigentage. Die Veranstal-
tung hat sich als qualifizierte baufach-
lich Weiterbildungsveranstaltung etab -
liert und erhält großen Zuspruch. 
Zum letzten Treffen 2009 in Österreich
kamen 200 Teilnehmer.

Die 11. Internationale Baufach- und
Sachverständigentagung Ausbau & Fas-
sade, die ISK 2011, findet vom 14. bis
15. Oktober 2011 in Thun im Berner
Oberland, Schweiz, statt.
Die Tagung steht unter dem Motto:
»Brennpunkte Ausbau & Fassade«.
Grenzüberschreitend berichten Sach-
verständige vor dem Hintergrund von
»Ursache, Vermeidung und Sanierung«
praxisbezogen über aktuelle Schaden-
fälle, über die Analyse der Ursachen,
Vermeidungsmöglichkeiten und Sanie-
rungsmaßnahmen. Auch gibt es einen
Ausblick auf das Bauen der Zukunft.
Am Vorabend, am 13. Oktober, findet
ein Kamingespräch statt zum Themen-
kreis »Preisminderung, Minderwert, hin-
zunehmende Mängel«.

@www.isk-d-a-ch.org

Nächstes ISK-Treffen in der Schweiz


